r? 
0 


—— 


Dienstag. 
den 18. März. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn. 
abends u. Sonntags, zu dem Preife von Vier 
fg. die Nummer, oder wöchentlich für 4 Nummern 
Einen Sgr. Gier Pfg., und wird für dirfen Preis 

durch die beauftragten Colporteure abgellefert. 


Inſertionsgebühren 
für die gefpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfo. 
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Redaction und Expedition: Buchhandlung von 


1845. 


Eilfter 
Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Cemmiſſionotre in der Provinz beforaen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich vie maliger Verſendung zu 22 Sgr. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


Das Seeräuverſchiff. 


(Foctſetzung.) 


Die Wirthin kam, das geſchminkte Angeficht, das immer noch helle ſchw 
Auge, welches kokett umherblickte, die noch ſchoͤn erhaltenen Zähne und die ganze 
Haltung zeigten, welchem Stande ſie angehoͤrte, und wie Leichtſinn und Ver⸗ 
haͤngniß fie aus ſchoͤnern Ver haͤltniſſen in dieſe Höhle der Sünder herabgezogen 
110 zu dem traurigen Geſchaͤft der Hehlerinnen und Kupplerinnen gefuͤhrt 

atte. 

Heut, da eben ein Feſttag der Diebe und Gauner war, und ein Abend der 
Freude ihnen Entbehrungen und ſelbſt erwaͤhlte Schmerzen verguͤten ſollte, war 
fie ſtattlich gekleidet und trug das verblichene Kleid einer Hofdame ancien régime. 
Sie wußte ſich darin recht gut zu bewegen. In Werktagen, wo auch ſie vom 
Kapital des allgemeinen Mitleids und der Barmherzigkeit der Fremden zehrte, 
fah man ſie auf den Boulevards du temple als greiſe Bettlerin mit verkruͤppelten 
Kindern anſprechend. 

Sie ſtellte ſich keck vor die Fremden. Verliebt ruhten ihre Augen auf dem 
ſchoͤnen Fremdling, dem jungen Ruſſen; dann ſchnalzte fie mit der Zunge, rief 
ſchnarrend die Worte: allons mes enlans! tout suite Felix et Pandore! und 
ſiehe, zwei Kinder, die auf einer Decke hinter dem Ofen geruht hatten, ſchnellten 
hervor. Das eine war ein blaſſer, doch wohlgebildeter Knabe, gelenk machte er 
zwei Burzelbaͤume, drehte ſich dann in einem Kreiſel und zeigte alle jene Kunſt⸗ 
ſtͤͤcke in bewundernswuͤrdiger Fertigkeit, die man bei den Kindern der Aequili⸗ 
beiften bewundert, Ein anderes Kommandowort der Gebieterin warf ihn in 
Kraͤmpfen auf die Erde nieder und nach langen furchtbaren Windungen lag er 
im Starrkrampf wie todt da. — — — | 


arze 


„Nun,“ ſprach die Wirthin, „wie gefaͤlt euch der Bube? Er iſt ein Hei⸗ 
mathloſer, ein Findelkind! Er verdient durch Gaukeln und Harfenſpiel mir taͤg⸗ 
ht, davon giebt 
Er ſchnellte 
die er in dem Augenblicke dem 
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lich 3 —5 Francs auch ohne die ſchuri muri und daß er dieſe verſte 
er den Beweis in dieſem Augenblick. Reveillés! rief ſie ihm zu. 
ſich auf überreichte der Wirthin eine goldene Uhr, 
jungen Ruſſen geſtohlen, als dieſer mitleidig auf den ſich in Kraͤmpfen winden⸗ 
den herabblickte. Sie gab die Uhr dem Ruſſen zurück. Seht, ſagte ſie, mein 
Bube ift auch ehrlich, wenn er ſoll. Fuͤllt ihm die Taſchen mit Bonbons und 
Confituren und laßt ihn 24 Stunden hungern; wenn er nicht Erlaubniß hat, 
kein einziger wird fehlen. Er nennt jeden Vater, dem ich ihn vermiethe, jede 
Mutter, für die er bettelt und die ihn pruͤgelt, kann huͤbſch und artig ſein wie 
ein junger Kavalier, kann tanzen und ſpringen, ſpielt die Harfe, klettert wie ein 
Marroſe, ſchwimmt wie eine Waſſerratte, ſchlaͤft Sommer und Winter ohne 
Decke und kann doch wieder verhaͤtſchelt thun wie ein Junkerchen. Nun, was 
zahiſt Du Miethe!“ N 

Das wollen wir,“ ſagte der Irlaͤnder, „unter vier Augen bereden.“ Er 
warf dem Knaben einen Bratenknochen zu und dieſer zog ſich in mehrern Bur⸗ 
zelbaͤumen ruͤcklings uͤberſchlagend in feinen Winkel zurück. — — 

„Noch einen Buben aus meiner Erziehung,“ rief fie jetzt, „ſollt ihr ſehen,“ 
ſchnalzte mit der Zunge und hinter dem Ofen kroch ein Geſchoͤpf hervor, halb 
Menſch, halb Fiſch, wie Shakſpeares fagt, ſo ſchmutzig und fo dumm trobig; 
war aber zu allem gut. „Seht dieſen da!“ ſprach ſie, „Die Ruſſen ließen ihn 
uns hier und ihre Mucken ſind ihm angeboren. Was er ſieht das kann er auch; 
wollt ihr feine Kuͤnſte ſehen?“ 


Man verneinte es, aber der gutmuͤthige Ruſſe legte fur dieſen ein Fünffran⸗ 
kenſtück auf den Tiſch. „Nun,“ ſprach fie, indem fie dem Jungen einen Fußtritt 
gab, „Erich zuruͤck Fiſchotter! Du biſt den Herren zu ſchlecht!“ 

Tüͤckiſch grinſte fie der Burſche an und kroch zuruck wie ein Hund in feine 
an Der Kammerdiener gab dem Zuruͤckkriechenden noch boshaft einen 

chlag. 


„Jetzt,“ ſprach die Wirthin, indem ſie ungebeten ſich ſelbſt ein Glas 
Wein an dem Tiſche ihrer Gaͤſte einſchaͤnkte und es hinunterſtuͤrzte, „jetzt ſehen 
Sie meine Herren, mein Kabinetſtuͤckchen! — Es iſt meine Pandora. Vorher 
aber macht eine Auflage! So was ſieht man nicht zu jeder Stunde! Das Maͤ⸗ 
del iſt mein Herzblatt, ſie ſchlaͤſt in meinem Strohſack und angeputzt ſieht ſie 
wie ein Engel! Seht nur wie ſchalkhaft ihr Auge blitzt! Die laß' ich nicht, 
um keinen Preis. Mit ihrem Pfunde laͤßt ſichs wuchern! Sehen Sie nur wie 
roth fie wird! Das Donnermaͤdel weiß es, daß fie huͤbſch iſt. Wie liſtig fie den 
ſchoͤnen Herrn anſieht!“ 

Der junge Ruſſe legte zwei Doppellouisd'ors auf den Teller und das bild⸗ 
huͤbſche Maͤdchen trat nun, nicht ohne Zittern, in den Vordergrund. 

Aller Augen waren auf fie gerichtet, vor allen die des jungen Ruſſen. 

„Pandora!“ ſprach jetzt die Wirthin zu dem bildhuͤbſchen Maͤdchen, „die 
Herren moͤchten es wohl ſehn, was Du gelernt haſt. Du koſteſt mich viel Geld 
und Sorge.“ 0 

Das Maͤdchen war ſchoͤn und zart. Sie tanzte wie eine Sylphide, ſang 
ſchoͤn und melodiſch und ſpielte die Harfe wie ein Bardenkind. Ploͤtzlich aber 
hielt ſie inne. Die Wirthin fuhr ihr mit den Haͤnden uͤber das Antlitz, und 
ſieh, das huͤbſche Kind war in wenig Augenblicken zum Scheuſal umgewandelt. 
Ein Pflaſter deckte das rechte Auge, der Mund war verzogen, die Huͤften ſchief, 
der Gang hinkend, und ihre Kniee ſchlotterten, bis fie in Kraͤmpfen dahin ſank. 
„Auch dieſe da iſt ein Findelkind,“ ſprach die Wirthin. „Die Ruſſen haben 
fie zuruͤckgelaſſen. Eigenſinnig iſt fie wie eine Fuͤrſtin und will ſie etwas nicht 
thun, ſo kann man ſie eher todtſchlagen, ehe man ihren Willen beugt. Heut 
iſt fie guter Laune. Pandora! en avant, jouer PEgyptienne!“ Das Mädchen 
ſchnellte auf, ſprang huͤpfend ins Nebengemach und kam bald als allerliebſtes 
Zigeunermaͤdchen zuruͤck. Sie erbat ſich des Ruſſen Hand, blickte mit ſchalkhaf⸗ 
tem Lächeln auf die Lineamente derſelben. „Ei,“ ſprach fie, „huͤte Dich vor den 
Quellen des heißen Waſſers. Die Taube iſt für Dich der Ungluͤcksvogel. Be⸗ 
wahre Dein Herz vor Zorn, erhalte es der Liebe. Du haſt es mir angethan, 
blanker Fremdling. Ich — — — 1 weiter wollte ſie ſprechen; da riß ſie Louiſon 
ſo nannte ſich die Wirthin, von ihm. Der junge Ruſſe, auf deſſen Herz das 
Maͤdchen einen beſondern Eindruck gemacht, warf mehrere Goldſtuͤcke auf den 
Tiſch, beſtimmte auch ein Fuͤnffrankenſtuͤck fuͤr den gewandten Buben und wollte 
ſich mit ſeinem Freunde, dem Doktor entfernen. Schon haben ſie ſich erhoben, 
da naht dieſem der Irlaͤnder und raunt ihm ins Ohr: „Durch eine Vertraute 
wurdet ihr bei uns eingefuͤhrt. Ich habe euch wohl erkannt. Ihr kennt nun 
mein Geheimniß. Fuͤr Verrath buͤrgt mein und meiner Genoſſen Dolch. 
Schweigt Ihr, bleibt Ihr in unſerm Schutz, aber den Verraͤther wird, wo er 
auch lebt, unſere Rache erreichen!“ — Ehe der Doktor antworten konnte, erlo⸗ 
ſchen alle Lichter, die im Keller brannten. Eine Hand ergriff ihn und leitete ihn 
bis an die Treppe und hinauf. Seine Freunde folgten. Auf der Gaſſe ſtan⸗ 
den jetzt zwei Fiaker ſtatt des reichen Wagens. Sie ſetzten ſich ein, die Kutſcher 
loͤſchten die Laternen, fuhren Straße auf, Straße ab, und hielten endlich vor 
ihrem Quartier. f 

Der Ruſſe konnte fortan das Bild des herrlichen Muͤdchens nicht aus ſeinem 
Herzen verlieren. Alle Nachforſchungen waren pergebens. Eden hatte er einen 
Brief an die Polizei abgeſendet. Da kam kurz darauf ein Blumenmädchen. Er 
kaufte ein Bouquet. Zwiſchen Roſen lag ein Zettel. Auf ihm ſtand: „Ihr 
ſeid gewarnt; die Ihr ſucht, findet Ihr nicht; wohl aber finden unſere Dolche 
das Herz des Verräthers!! 

Am andern Tage verließ er mit feinem Begleiter Parts. — — 

Auf der hohen See ſchaukelte das Kaperſchiff. Die Stürme waren voruͤbet; 
wie durchſichtiger Kryſtall war die ſmaragdgruͤne Woge und ein guͤnſtiger ange⸗ 
nehm Fühler Luftzug ſchwellte die Segel und trieb das Schiff jetzt ſuͤdlich. Von 
fern ſah man die Kuͤſten des weſtlichen Frankreichs und mehrere franzoͤſiſche 
Schiffe durchſchnitten majeſtaͤtiſch die Wogen des Meeres, und nahmen und er⸗ 
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wiederten den Kaperſchiffs, welches unter der der amerika 

Freiſtaaten un it Documente I. ath ve furchtl 0 

Meere kreuzte. Nicols hütete ſich wohl, die Grozmaͤchte zu erzuͤrnen. > 

Raͤubereie n vor Allem Holland, den Niederlanden, den Hanſeeſtaͤdten und 


im mittellaͤndiſchen Meere Sardinien und Spanien. An den engliſchen Kuͤſten 
beguͤnſtigte er den Schleichhandel im Großen, welches mehr eintrug als Seeraub, 
da franzoͤſiſche Seidenwaaren enorm hoch verſteuert find. 

Ein Loͤbe im Kampf, ein Tiger an Grauſamkeit gegen den Feind, der ihn 
tuͤckiſch beleidigt, war der Kapitän des Kaperſchiffs der liebenswuͤrdigſte Mann 
gegen jeden, der ihm als Gaſtfreund angehörte, der ihm vertraute und durch ver⸗ 
wandtes Ungluͤck Anſpruͤche an ſein Herz hatte. 

Eben ſehen wir ihn beim Fruͤhſtuͤck ſitzen. Sardellen und Kaviar, Pumper⸗ 
nickel und Schiffszwieback werden herumgegeben; ihm folgt das Beefſteak von 
koͤſtlichem iriſchen Rindfleiſch mit der Kartoffel in der Schaale, und Auſtern laden 
zum Genuß ein. Nach aͤcht engliſcher Art trank man vorher ein Glas Porter— 
dier. Erſt ſpaͤter folgte der Wein. Schoͤn wie der Goͤtterknabe Ganymed kre⸗ 
denzte im goldenen Becher Arthur den Saft der Purpurtraube von Chateau La⸗ 
fitte. Zur Ehre des Beſuchs trug er heut wieder das Kleid des jungen indiſchen 
Fuͤrſtenſohnes. Wohlgefaͤllig ruhten die Augen der Irlaͤnder auf dem wunder: 
ſchoͤnen Knaben, ſie ſchienen in dieſen Augenblicken den Schmerz zu vergeſſen, der 
wie ein giftiger Wurm an ihren Herzen nagte. a “ 

„Aufs Wohl Irlands, unſers ungluͤcklichen Vaterlands!“ rief der Aelteſte 
derſelben, indem er den Goldbecher aus Arthurs Hand nahm. 

„Es lebe!“ riefen die Andern und ſtießen mit den Kelchglaͤſern an. 

„Sagt mir einmal,“ ſprach der Kapitän traulich die Hand eines Gaſtes er⸗ 
greifend, was iſt es, das Irland ſo tief beugt? Redet wie ein ehrlicher Mann. 
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öfters zu egen. Er zeigte ſich oft! 5 

n Verwahrſam gebracht, noch unter Aufſicht geſtellt. Endlich 
brachte der beinah taͤglich ſich wiederholende Verdruß, ihn zu dem Entſchluſſe, 
kein neues Jahr des Daſeins mehr anzutreten; er bezahlte alle ſeine Schulden, 


zember, das geladene Piſtol in der Hand, auf die Scheideſtunde des Jahres, und 
mit dem zwoͤlften Schlage jagte er ſich die Kugel durch den Kopf.“ 

Auch die ſogenannten fixen Ideen, bei denen ein Menſch bei vollen Ver⸗ 
ſtandeskraͤften erſcheinen kann, fo lange dieſe fire Idee nicht berührt wird, wenn 
dies aber geſchieht, augenblicklich den Verruͤckten zeigt, erklaͤrt der Dr. Wigan 
durch dieſes doppelte Gehirn, von denen das eine krank, das andere geſund iſt. 

Fuͤr die Exiſtenz eines doppelten, mit einander im Streite liegenden Wil⸗ 
lens, als die Aeußerung des doppelten Gehirnes, führt er mehrere Beiſpiele an. 
So ſagt er: 

„Der berühmte Humbolt hatte ein Dienſtmaͤdchen, welches ein Kind war⸗ 
tete und — und nachdem es ſich längere Zeit zur vollen Zufriedenheit ihrer Herr⸗ 
ſchaft betragen hatte, um ſeine Entlaſſung bat. Als Grund gab das Maͤdchen 
an, daß es, fo oft es die blendend weiße Haut des nackten Kindes ſaͤhe, das hef— 
tigſte Verlangen empfaͤnde, es zu zerreißen.“ 

„Ein junges, gebildetes Maͤdchen in einer Pariſer Irrenanſtalt fühlte von 
Zeit zu Zeit eine gewaltige Neigung, Jemanden zu ermorden, und verlangte 
dann jedesmal von ſelbſt, in die Zwangsjacke geſperrt zu werden, bis der Anfall 
voruͤber ging, was gewoͤhnlich nach vier oder fuͤnf Tagen der Fall war.“ 

„Ein beruͤhmter Chemiker von freundlichem, ſanften Charakter ſtellte ſich 


ordnete feine Übrigen Angelegenheiten und wartete in der Nacht des 31. De⸗ 


Ihr klagt über England, über die Laſten, die es euch auflegt und iſt Irland nicht ſelbſt zur Aufnahme in ein Irrenhaus, um dadurch vor der Verſuchung zur Be: 
ſelbſt ſeine druͤckendſte Laſt? Liegt es nicht wie ein Muͤhlſtein auf dem Haupt der gehung eines Mordes, die er in ſich immer lebhafter fühlte, geſchuͤtzt zu werden. 
Brittannia? Die ewige Klage muß ermuͤden und iſt nicht maͤnnlich. Ihr klagt Lange betete er vor Altare, von dieſem Geluͤſte befreit zu werden, und wenn es 
über den Stolz der Hochkirche und leben Eure katholiſchen Biſchoͤfe nicht koͤſtlich ſich einſtellte, ließ er ſich die Daumen zuſammenbinden, wornach es dann immer 
und in Freuden? Ihr klagt uͤber die Abgaben; traͤgt ſie das Mutterland nicht bald voruͤber ging.“ 

noch ſchwerer? Klagt über Nahrungsloſigkeit eurer Städte? Geht ins ſtolze „Eine Bäuerin, vierundzwanzig Jahre alt, von ſanftem Charakter und ſehr 
London; dort ſeht das Elend und den zaͤhnebloͤkenden Hunger neben dem uner- maͤßigem Lebenswandel, fuͤhlte, als ſie nach dem Wochenbette mit ihrem erſten 
meßlichen Reichthum. Blickt in feine Gefaͤngniſſe; ſeht wie ſich der inhaftirte Kinde zum erſtenmal das Bett verließ und den Kleinen in ſeiner Wiege liebevoll 
Schuldner in Hunger kruͤmmt, den der Gläubiger, ein Millionaͤr, wegen einiger anſah, plotzlich ein gluͤhendes Verlangen, den Knaben zu erwuͤrgen. Voll Ent⸗ 


Pfund Sterling ſetzen ließ. Kind und Weib des Gefangenen reifen indeß fuͤr 
Verbrecherkolonie und Galgen. Irland klagt uͤber des Mutterreiches Uebermacht; 
iſt es aber nicht noch gluͤcklicher, einer Großmacht anzugehoͤren, als die Beute 
jedes Nachbars zu ſein? — Ich haſſe England, es vertrieb mich; dort bin ich 
vogelfrei, geaͤchtet und verurtheilt. Herrlich erhebt ſich am Meeresſtrande die 
Burg meines Vaters und von feinem ganzen Beſitzthum, kann ich, der Erſtge— 


borne, durch das Schickſal Vervehmte, auf nichts Anſpruͤche machen, als auf 


Galgen, der von ſeinen Felſenhoͤhen drohend ins Meer herabblickt. Wer 
mich dort faͤngt, bekommt einen hohen Preis und der Schuß, der mich zu 


Boden ſtreckt, wird als eine Wohlthat fuͤr das Land, mit Gold bezahlt. Dies 


find meine Anſpruͤche an das Vaterland und dennoch möchte ich es nicht wagen, 
gegen ſeine Regierung meine Hand frevelnd zu erheben und den Brand anzule— 
gen an das Gebäude feines Staates. Was gewann Frankreich durch feine Ne: 
volution? Es ſteht auf dem Krater eines Vulkans, und glaubt mir: noch eher 
als England wird es in der Zwietracht Flammen auflodern und in ſeinem Brande 
ſich verzehren. Auf Frankreichs Huͤlfe kann Irland nicht rechnen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Iwei Gehirne. 
(Wiiner Zeiiſchrift.) 


Der Menſch hat nicht blos ein Gehirn, wie man bisher anzunehmen ge— 
wohnt war, ſondern zwei, wie es zwei Ohren, zwei Haͤnde hat. Beide ſind 
ziemlich unabhängig von einander, und der Menſch kann fogar eines davon ganz 
oder theilweiſe verlieren, wie einen Arm oder ein Bein, ohne daruͤber zu ſterben. 

Dieſe Behauptung ſtellt der Doktor Wiegan in London als Reſultat drei⸗ 
ßigjaͤhriger Forſchung auf dem Gebiete medizinifcher Praxis auf, und zum Be: 
weiſe derſelben har er ein Buch herausgegeben, welches den Titel: „Duality of 
the Mind“ und das jedenfalls — abſtrahirt davon, ob es eine ſtrengere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Pruͤfung aushaͤlt — unter die merkwuͤrdigſten literariſchen Erſchei⸗ 
nungen der Zeit gehoͤrt. 1 

Auch den ſchon oft bemerkten Kampf zwiſchen einem guten und einem böfen 
Prinzipe im Menſchen, zwiſchen tugendhaften und verbrecheriſchen Neigungen 
erklaͤrt der Dr. Wigan aus dieſem doppelten Gehirn, und als Belege führt er 
mehrere intereſſante Faͤlle an, von denen wir hier einige mittheilen wollen. 

„Ich habe,“ — ſo erzaͤhlt der Verfaſſer, aus deſſen Werke wenigſtens un⸗ 
verkennbat die innigſte Ueberzeugung und die groͤßte Wahrheitsliebe ſpricht, — 
„ich habe einen geiſtreichen und ſehr liebenswuͤrdigen Mann gekannt, der die 
geiſtige Macht beſaß, ſich ſelbſt vor ſeine Augen hinzuſtellen, und der dann 
herzlich übe 1 nen Doppelgaͤnger lachte, welcher das Gelächter zurückzugeben 
ſchien. Et ti Hi dies Kane als eine Unterhaltung, einen Scherz; das endliche 
Reſultat aber war ſehr beklagenswerth. Er gelangte allmaͤlig zu dem Wahne, 
daß er durch ſich ſelbſt — oder vielmehr durch fein Selbſt — als Geſpenſt ver: 


ſetzen entfloh ſie aus dem Zimmer, um im Freien Beruhigung zu ſuchen. Das 

Geſchrei des Kindes, welches Nahrung verlangte, rief die liebende Mutter in das 
Zimmer zuruͤck, kaum aber erblickte ſie den Kleinen, als auch das Verlangen, ihn 
zu erwuͤrgen, mit erneuter Gewalt zuruͤckkehrte. Der Verſuchung zu entrinnen, 
eilte ſie in die Kirche, und hier erſt fand ſie im inbruͤnſtigen Gebete Beru⸗ 
higung.“ 

Der intereſſanteſte Fall an und fuͤr ſich, wenn man auch darin keinen Be⸗ 
weis fuͤr des Verfaſſers eigenthuͤmliche Behauptung zeigen will, iſt jedenfalls der 
folgende: 

„ 0 uͤbernachtete einſt in einer Privat-Irrenanſtalt für Geiſteskranke aus 
den höheren Ständen, als wir plotzlich mitten in der Nacht durch das laute Laͤr⸗ 
men eines jungen Mannes erweckt wurden, der ſich ſchon ſeit laͤngerer Zeit in 
der Anſtalt befand, und deſſen Zuſtand periodiſch war. Es herrſchte darin ein 
ziemlich regelmaͤßiger Kreislauf; dieſer begann mit Traurigkeit, Niedergeſchla⸗ 
genheit; dann folgten ruhiger Ernſt, Heiterkeit, Frohſinn, Luſtigkeit, laͤrmende 
Ausgelaſſenheit, heftige krampfhafte Froͤhlichkeit, geſpraͤchiger Witz, grobe, zuletzt 
thieriſche Unſtaͤtigkeit, Irrereden und endlich wilde Raſerei, die es noͤthig machte, 
ihm Feſſeln anzulegen. Dieſe ging dann allmaͤlich in tiefe Melancholie über, 
welche zwei bis drei Wochen anhielt, worauf dann der beſchriebene Kreislauf von 
Neuem begann. — Bei dieſer Gelegenheit beſtand der junge Menſch darauf, 
den Vorſteher der Anſtalt zu ſehen. Man wollte Anfangs ſein Verlangen nicht 
erfüllen, allein er ſchrie fo furchtbar, und gebaͤhrdete ſich fo gewaltſam, daß man 
fuͤrchtete, er möchte ſich Schaden thun, und den Doktor rief. Kaum erblickte er 
dieſen, als er ſich auf der Stelle beruhigte. „Nun, weshalb laſſen Sie mich 
aus dem Bette holen?“ — fragte der Arzt ziemlich verdruͤßlich. „Seien Sie 
nicht böfe, lieber Doktor,“ fagte der junge Mann, „aber ich wuͤnſche Ihnen zu 
ſagen, daß ich meine Haͤnde frei machen kann. — Sehen Sie nur, wie klein ſie 
ſind, und wie fein meine Knoͤchel. Sie muͤſſen daher nach der Frauenzimmer⸗ 
abtheilung hinuͤber ſchicken, um mir engere Schellen holen zu laſſen.“ — „Dar 
ran iſt keine Gefahr,“ antwortete der Doktor. „Sie find vollkommen ſicher. 
Alſo legen Sie ſich zu Bette und ſchlafen Sie ruhig.“ — Vergebens beſtund 
der Wahnſinnige mit geſteigerter Heftigkeit darauf, feſter geſchloſſen zu werden. 
Der Doktor behauptete, das waͤre nicht noͤthig. Da zog der junge Mann eine 
Hand aus der Schelle, verſetzte dem Doktor eine gewaltige Maulſchelle und 
fragte hoͤhniſch: „Glauben Sie mir jetzt?“ 
Nach einem ſchlagenden Beweiſe ließ ſich nicht laͤnger zweifeln, es wurden da⸗ 
her aus der Frauenabtheilung ein Paar engere Handſchellen geholt und dem 
jungen Mann angelegt. Kaum war dies geſchehen, fo ſagte er ganz gelaffen: 
„Jetzt iſt es gut; ich wußte, daß ich meine Haͤnde frei machen koͤnnte, und dann 
wuͤrde ich Jemand ermordet haben, ſo ſehr ich auch bei mir ſelbſt gegen den Ent⸗ 
ſchluß kaͤmpfte. Jetzt, wo ich mich vor mir ſelbſt ſicher weiß, bin ich auch ganz 
ruhig. — Aber lieber Doktor, da Sie doch einmal in Ihrem Schlafe geſtoͤrt 
find, könnten Sie wohl ein halbes Stuͤndchen mit mir plaudern.“ Der Dot’ 
tor erfüllte dies Verlangen und verſicherte, daß er ſich ſehr angenehm mit dem 
kenntnißreichen jungen Manne unterhalten und daß dieſer nur N end einen 
Beweis von Geiſteszerruͤttung gegeben habe.“ ee 
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— RN n An der Char Mittwoch. 
—— 3 SID he st. Eiifabeth. Ola. Heebftein, TH Uhr: Lk. 29, 33. 34. Das Gebet des ferben- 
Der Breslauer Beobachter enthaͤlt in Nr. 41 unter der Ueberſchrift „Loka⸗ den Erloſ rs: Vater vergieb ihnen, denn ſie wi en nicht, was E 

des — Inhumanes“ eine anonyme Anklage der Direktion der Obderſchle- St. Mar. Magdal. Disc. Weiß, 71 uhr: Joh. 19, 13 — 18. Sehet, das iſt euer 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ihres Bahnhofsinſpektors und des Portiers an dem Angi 
weſtlichen Bahnhofsthor. Sie iſt theils unwahr, theils unbegründet. Der St. Bernhardin. Sen. Krauſe, Nachm. Gebet. 
3m Dr. Koſchate it um 5 Minuten vor 6 Uhr gekommen, um 16 Uhr der St. are 7 8. > A de be baden, wer Jeſu treu fein will. 

rbeiter bereits erſchlagen und wie natuͤrlich ſofort Alles veranlaßt worden, was . 0 4% 
zu feiner — konnte. Somit war die menſchenfreundliche Huͤlfe Pit: BaEorAnn, Paftı Stäubler 8 uhr: Matih- Rag, Sele Bert * 
des Herrn Doktor nicht mehr noͤthig. Es iſt unwahr daß ich fein Geſpraͤch mit St. Salvator. Pred. Kiepert, 8 uhr: Die drei Sterdenden auf Golgatha. III. Luk. 
dem, ihm den Einlaß verweigernden Portier angehoͤrt habe. Ich ſtand, wie 23, 46 — 48. Der Gerechte. 12 ! 
der anonyme Bürger ſelbſt zugeſtehen muß, zu fern und habe den Herrn Doktor Am Gruͤn⸗Donnerſtage. 


07 
auch gar nicht geſehen. Hat der Portier dem Herrn Doktor an jener Pforte St Eliſabeth. Amtepr.: Diac. Hilfe, 24 Uber Die Ledensgeſchichte nach ae 5 
9 8 r er eingeborne 


en Einlaß verweigert, ſo hat er ſeine Pflicht gethan, wofuͤr er Lob verdient. u. 1 Auch in feinem Sterben offenbarte der Herr, daß er ift der einge 
a Kein Verſtaͤndiger wird es gerathen finden, Ausnahmen von dieſer Pflicht Sohn 28 Ann ERICH IR, a. 
er eigenen Ueberlegung dieſer Beamtenklaſſe zu uͤberlaſſen, da, wenn ſelbſt ein 85 achmittagspr.: Die im Jahre gelt. Pred. vom Fußwaſchen: Sen. 
inzelner in einem Falle darunter leiden 5 dieß außer Allem Verhaͤltniſſe e wee ee 1 e 
33 der Geſahr ſteht, die für das Publikum aus der, dem eigenen Ermeſſen jenes Z. Mar. Magdal. Amspr.: G. S. Fischer, 71 Uhr. x 
deamten überlafjenen Befolgung oder Nichtbefolgung feiner Pflicht erwachſen Nachmittagspr.: Die v. Kaufm. Exner i. J. 1723 geſt. Pred., S. Sen. 
konnte. Haͤtte ich dem Herrn Doktor ſo nahe geſtanden, um ſein Geſpraͤch zu Ulrich, 2 uhr: Joh 17, 14. Der Haß der Welt um der Wahrheit willen. 
— 2 — ich ihm natuͤrlich den Eingang geſtattet; er oder der „Buͤrger“ St. Seba albpe.: neue. Polko, 8 Br: ne K. pe. N 
er anweſend geweſen ſein muß, haͤtte dann auch ſehr leicht mich anrufen und ſo e Nachmttagspr.: Die v. Frau v. Ohls u. Adlerscron geſt. Pred., Diae. 
mir den Wunſch mittheilen konnen, den ich mit Dank erfüllt Hätte. Daß keiner TE a E 
don ihnen dies ſo überaus nahe Mittel wählte, beweiſet die Unwahrheit der his 11,000 Jungfrauen. Die von Frau Xecife-Gontrol. i. J. 1782 geſt. Pred. über das 
miſchen Inſinuation in Bezug auf mein Verhalten bei dem Vorfalle. Daß der Fußwaſchen Chriſti, Cand. Hillebrandt, Vorm. 8 Uhr. 7 
Portier an der noͤrdlichen Pforte dem Herrn Doktor den Einlaß geſtattete, St. Barbara. Nachmittag: Eccl. Kutta, Gebet, 2 Uhr. 
Gen — darin, daß er hier Niemanden verwehrt werden darf, weil hier keine Am Char- Freitage. 
ahr für das Publikum davon zu beſorgen iſt. i Frühpr: Di ; : Joh. 19, 30. iſt i 
Bi Ueber die naͤheren Gründe fuͤr ſo verſchiedene Inſtruktionen, kann ſich der 75 . —— ee 
uͤrger belehren, wenn es ihm um wahre Erkenntniß zu thun iſt. Amtspr: Lect. Heſſe, 8 uhr: Joh. 12, 32. Eie Erhöhung Jeſu an's 


Härche Kreuz, er si. der geſunkenen ae: a 
7 5 Nachmittagspr.: Paſt. Rother, 124 Uhr: Mark. 15, 33 — 39. Die Ge⸗ 
Bahnhofs Inſpektor un ch ae Eiſenbahnhofe muͤthsverfaſſung des ſterbenden Erloͤſers als Hauptquell chriſtlicher Lebens weihe. 
n St. Mar. Mag dal. Frühpr.: Sen. Berndt, 5 uhr: Luk. 22, 66 — 71. Was be⸗ 
dürfen wir weiteres Zeugniß? 
Amtspr.: Lect. Sallmann, 8 uhr: 2 Cor. 5, 20. Des Char⸗Freitags 
Mahnung an uns: Laſſet euch verſohnen mit Gott. 
Nachmitagspr.: Diac. Weiß, 12 Uhr: Joh. 19, 38 — 42. Der Chriſt 
am Grabe Jeſu. 


2 K St. Bernhardin. Frühpr.: Diac. Dietrich, 5 uhr: Luk. 23, 39 — 43. Des ſter⸗ 
D a es. denden Heilands Mahnungen tür unſere Sterbeſtunde. ’ 
Amtspr: Sen Krauſe, 8 Uhr: Ueber die Leidensgeſchichte: Woran das 
2 Leiden A die Sterbenden 97 5 6 Af ub ch K 1. 1 5 N 
m 16. drohte der Domkirche eine Feuersgefahr. Gegen das Ende der Nachmittagspr.: Propit Heinrich, 121 uhr: Hebr. 9, 11. on der 
Prdigt gerieth — Zu gwind — durch Su a Selle der Wachs⸗ i ewigen Erloͤſunz, welche Chriſtus durch feinen Tod begründet hat. 
erden der Vorhang am Altare einer Seitenkapelle in Brand. Die Verwirrung war Hofkirche. . Amtspr.: Pred. Suckow 9 uhr. 


ro pr ab € / 11,000 Jungfrauen Amtspr: Pred. Fiſcher, 9 uhr: Joh. 15, 13 verb. mit 1. Joh. 
= 15 ſo mehr, als die Kirchthuͤren noch geſchloſſen waren, und das Publikum 3, 16. der —— — Jeſ 5 — rührendſte Dentmal feiner unendlichen 
ewalt nach den Thuͤren drängte. Zum großen Gluͤck find bei dem Gedraͤnge Liebe. 


keine Unglücksfä 1 1 3 ' N pe ee. 
5 lle vorgekommen; traurig iſt aber, daß der Parteigeiſt unſerer „Rachmittagspr.: Paſt. Letzner, 14 Uhr: Chriftus hat uns im Leiden ein 
R age ſich in unuͤberlegten Ausdrücken Luft gemacht hat. Man ſprach von Zuͤn⸗ Vorbild gelaſſen. — Seine Ruhe. 1. Petr. 2, 21. Lak. 23, 44 — 47. 
7 Raketen, und ein altes Mütterchen will ſogar den Schuß gehört haben, St. Barbara. (f. d. Milit.⸗Gem.) Vormittagspr.: Div.⸗Pred. Rhode, 95 uhr. 
er aus einer Win dbuͤchſe () auf den Kanzelredner gefallen fein ſollt — | St. N90 ict Civil⸗Gem.) Vormittagspr: Pred. Knüttell, 7 uhr; Die Lei: 
ensgeſchichte Jeſu. 

y Nahmittagszr.: Eccl. Kutta, 12 uhr: Joh. 12, 24 — 26. Die Frucht 
l N, des Todes Jeſu. 

Im vorigen Monat haben das hieſ. Buͤrgerrecht erhalten: 3 Schuhmacher, Krankenhoſpital. Vormittagspr.: Pred. Dondorff, 9 uhr: Luk. 23, 46. Jeſus 
h Schiffer, 1 Branntweinbrenner, 1 Barbier, 1 Lohnkutſcher, 1 Glaswaaren⸗ en men 


r 


daͤndler, 5 Hausacau : St. Chriſtophori. Vormittagspr.: Cand. Rembowski, 8 Uhr: Joh. 10, 30. Des 
s gequlrenten, 4 Tiſchler, 1 Korbmacher, 2 Baͤudler, 1 Kuͤrſchner, eren Wort: „Es iſt vollbracht!“ das feligite Troſteswort für den Ghriſten. 
cker, 8 Kaufleute, 1 Schloſſer,! Bildhauer, 1 Getteidehdlr., 2 Handels: 125 Nachmittagspr.: Paſt. Stäuster. 12 Uhr: Röm. 6, 10. 11. Sein Tod 


2 1 Guͤrtler, 1 Glaſer, 1 Lederzurichter, 1 Agent, 1 Viktualtenhdlr., 1 Buch⸗ unſer Leben. . 
— 1 — Von dieſen find aus den preußiſchen Provinzen 43 (da: St. Trinitatis. Vormittagspr.: Cand. Jungnickel, 83 Uhr. 8 
inter aus Breslau 16 önigreich Baiern 1 ogth. St. Salvator. Ein Candidat, 7 Uhr. } 
olſtein 1. 7749 aus bem Kin en . fr aus dem Herzogth Nachn e ittagspred.: Eee. Lapert, 124 Uhr: Luk. 23, 44 — 49. Chriſti Tod. 
Die 


mad . Armenhaus. Nachmittagspr.: Pred. Jökel, 1 Uhr. Matth. 27, 87 — 61. Die Be: 
renn ſtattung des Herrn durch Joſeph von Arimathia. er 
Oberſchleſiſch 2 Eifenbahn. Auf der Oberſchleſ. Eiſenb. wurden vom Kirchliche Nachrichten. 


9 8 1 N 
15. Min, 3050 Perfonen befördert. Die Einnahme betrug 2350 Rthl. Communion und Confirmation. 
2 St. Eliſabeth und St. Mar. Magdal. täglich Communion. 


u 


B St. Bernhardin. Nach der Amtspred. am Grün⸗Donnerſtage Communton. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur er Ei ahn. Auf dieſer Bahn wur: Hofkirche. Am Char-Freitage Nachmittag 2 Uhr Confirmation durch GN. Falk. — 

den im ſelben Zeitraume 2206 3 0 Die nn betrug Sonnab. den 22. Marz: Vorbereitungspr. zu der am erſten Oſterſeiertage ſtatt⸗ 

2320 Rthl. 15 Sgr. 10 Pf. — findenden Communion. a 

. k St. Barker Am GrünsDonnerftage 9 uhr Communion durch Garnifon-Prebiger 

Hopff. 8 x 

ge Krankenpofpitat. Communion an der Char⸗Mittwoch 9 Uhr für die Reconvalescen« 
ten, und am Grün⸗Donnerſtage 9 Uhr für das Beamten⸗ und Wörter⸗Perſonal. 

St. Chriſtophori. Confirmation, Sonntag 8 uhr. ie 


Weberficht der in der Cyarwoche predigenden S. Satvator. Allgem. Beichte 9 be. Dienftagt Eckl. afert, 
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: Prod. 
8 5 t > u Li r 11303 \ 
Herren Geiſtlichen. Ki Kirchen⸗Muſik. ue MR mals 
Am Di St. Eliſabeth. Zägli ns⸗Muſik vor der Amtspred. — Am Char⸗Freit 
Am Char⸗Dienſtage. 5 Na uhr: 7 Graun: der Tod Ian. geſt. 2 


n 1 10 


St. Eliſabeth. An Ar uhr: Markus 15, 40. 41. Warum betrühft Du Joh. Gottl Goͤllner. „ e 4 
— St. Mar. Mag dal. Täglich Paſſions⸗Muſik vor der Amts pred. 


St Mar: Nadel Gand. Rembowski, 71 uhr. St. Bernhardin. Ghar-Mittw. Nachm. 2 uhr. F 
St. Zrinitatie. Pre. Ritter, 8; uhr: Joh. 19, 30. Hellſame Betrachtungen über Muſik: Das Stabat Mater von Roffini nach 8 
die Worte Jeſu: Es ift vollbracht. N 1 0 * 5 \ 
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Allgemeiner Anzeiger. 
AJuſertions gebühren für die gespaltene eile oder deren Naum nur Sechs Pfennige. 
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id h 5 ; 1 5 " Fe 2 
To dtenliſte. Tag Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ Krankheit Is Atter. 
Vom 8. dis 15. März find in Breslau als verſtorben angemeldet: 74 Perſonen t sion. ! J. M. T. 
442 männl., 32 weibl.). Darunter ſind: todtgeboren 3; unter 1 Jahre 22; von 1 — 5 Mrz. 
Jahren 75 von 5 — 10 Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 6; von 20 — 30 Jahren 8; 12. d. Schneidergeſ. A. Linke W ev. Sahskranpf olle: 2 7 — 
von 90 — 40 Jahren 5; von 40 — 50 Jahren 43 von 50 — 60 Jabren 3; von 60 — 13. d. Tiſchlergeſ. A. Geißler S ev. Kramp fe. se — 9 — 
70 Jahren 85 von 70 — 80 Jahren 5; von 80 — bis 90 Jahren 2; von 90 — 100 d. Nadler A. Felbrich S.. — ev. Gaſt. nerv. Fieber. 3.10 — 
Jabten 0. Tagarb. G. Bitomefi .. . .. kath. Läb mung 65.— — 
Unter dieſen ſtarben in Öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: A er kath. Krämpfe — 0 
* n In dem allgemeinen Krankenhoſpitall 14 Schuhmacher G. Kaſemirr r... ev. Schlagfluß 78 
In un Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 3 ü ü b r 7 
n Thyeater-Repertoir. Die Buchdruckerei der Breslauer 
Ohne Zuziehung Ärztlicher Hülfe 1 Dienſtag den 18. Maͤrz, zum zweiten Fremdenliſte von Leopold Freund, 
— — — | 15 05 Kr a Nee 25, macht auf ihre zweck⸗ 
| . * 1. ie Jungfrau von Orleans.“ mäßig eingerichteten und neu durchgeſehenen 
Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ . WG a 9 
Tag · Waben. gion Krankheit. | „Alter. Romantiſche Oper in 4 Aufzuͤgen von O. Klageformulare, Keen 
| | J.) M. & Prechtler. (Nach Schillers Tragödie.) Mu⸗ 
ſtik von P. Hoven ſuche, Prozeßvollmachten und 
hg Dee | Tue | ni ] q Miethskontracte aufmerkſam, und ent’ 
8. 4 meh! 2 eee rer — „1. ALLEN, 2 — — — pfehlt,fih zu Druckſachen jeder Art, als: 
Mrz ꝙœ44 2 3ũkn ” t | geboren — Sefer, e er, 
1 . | H 3 reiscouranten rachtbriefen, 
Alpe eh T. . ö dard. Sana. | VBermiſchte Anzeigen. YuspangeumAnfhlagepetteiniet. 
F Er TEN ei — St hh it — 22.294 
6. Maurergeſ.⸗Witw. E. Hobip... kath. Alterſchwache. 84 10 Ute " K 
. 3 Baer 2 en 25 Sar 27 al werden gewaſchen, gebleicht und wie neu Kiſten⸗Heeringe, 
d. Kutſcher Rummel ne e 85 Schwache. enen appretirt von + 8 Stück 1 Sgr., und marinirte Heeringe 
Partikulier W. Scholz ev. Lungenſchlag > 02 4 se. E. Breitmeyer, a6 Pf. find zu haben bei y 
—j 2 3 e ev. Schwindſuch ttt 28 — I Altbuͤßer⸗Straße Nr. 37. Lr. Reiff, Altb ßerſtraße Nr 50 
7. d. Kaufmann G. Bergmann S.. ev. Krampfe. 00 d 8 0 — 4 8 . 
Near . e ae - n kath. Blutſturz 30 8 20 2 ae | . 
L Sea 0 8 eee ee mu; Die mit allgemeinem Beifall aufgenommenen, berühmten 
8. d. Maurergeſ. Thiel SS 29. Krämpfe. . 1 4 A V u 
Hofpitalitin S. Araber nueneennn za e OR al utomaten⸗Vorſtellungen 
— — A wei. ah — eee na 1 — I | finden täglich Abends 7 uhr im Saale zum blauen Hirſch ftatt. 
ner kath. Krampe... — 1 9 
1 0 F tach. Arömßfe. nenn. ——21 Tſehuggmall. 
Unverehl. E. Horrwi nnn. jüd Asthma 9 2 7 5 672 — a 
Tiſchler A. 1 605 Gin 2 kath. Luftröhcenſchwindſucht . 55 — — . 7 u 
d. Schuhmachergeſ. J. Yabmann S. ev. Abzeh rung — 1 71 2 2 1 1 a gas 
„ be. Sicc 3 l AR cw. Lungerſchwinbfocht. 20 32 Geräucherte Heeringe arenen wi Fe al daß 
1 unehl. T.... ke ass "nie EU N Helle a ned 7 * a 9 Pf. und 1 Sgr., und geräucherte Aale diges Unterkommen, Kupferſchmiedeſtraße 
L nn A00 = MRTBIRENERSSFIG STATE. 20. an) BEA AREAFE RBeNE 60 
Flicſchneider F. Müller. kath Lungenſchwindſucht . 2 — e een n ee, ee W 
Schuhmacher B. Mehrhoff —— mer kath. Gebarmutterkrebs -- 27-4 ne vn 
d. Kaufmann W. Bloch SS. jüd. Kraͤmpfe .. — 7 Die zweite Sendung 
Kürſchnerwttw. V. Peng. Jer N kath. Lungenſchwindſucht.... 47 9 — Altbüßerſtraße Nr. 10, werden von 
en ee Bluͤmel S.. * K nn Fr 2 alle Arten Handſchuhe bald gewaſchen. weſtphaliſchen Schinken 
„ Roncdl̃ cee. . guns ... _; \ i 
1 unehl. e e W 2 75 ev. Waſſerſucht 116 ——᷑ ʒ»»—— n E 
d. Tagarb. H. Hampel S ev. Krampf 15 0 5 
10. 1 unehl. 5 > 2 FOR TR ev. eee EN. — ge Strohhut⸗Wäſche echt braunſchweiger 
6 inger S.. — Fodt geboren * 
1 * b el kath. Brufwafferfudit La has 8 — | le Arten Herrens und Damenftrohhüte| Wurſt 
Almoſengenoſſin Th. Nowack kath. Schwindſucht +. "ri 30 — — werden gut gewaſch n, moderniſirt und faſt erhielt und offerirt: ö 
Tagarb. G. Borrmannn n ev. Lungenſchwindſucht . 41 — — wie neu hergeſtellt bei b Moritz Siemon, 
Tiſchlergeſ. J. Schöve A. enen kath. Steckflu ß 20 — — Löber, Weidenſtraße Stadt Paris, und 
Haushälter X. Schwider ke. .. ev. Magenkrevs „nass seine 39 —— Reuſche⸗Straße Nr. 3. Taſchenſtraße Nr. 18. 
d. Bäudler P Balting S. kath. Krämpfe DIE * 5 f 
8 — — ev. nerv, Fieber 11 3 * n 
ogelhändlerwttw. D. Fiedler. „ev. Alter ſchwache 76 — 4 | \ 4 CHEN 
Almoſengenoſſin C. Groß . kath. Lungenſchwiadſucht ... 62 3— Gartenhonig Tauf⸗ und Confirmations⸗ 
CTagarb. Ch. Stein ev. Verungluckt 43 — — | Medaillen 
5 Tiſchler O. Czesko S. *. kath. Krampf und Schlag. * — in unverfalſchter Qualität, empfing eine Par: empfiehlt in großer Auswahl zu Katalog“ 
11. — Kg Ya? | " Bauers 122 .— 2 . . ey und wird möglichſt Preiſen: | nter 
d. Backergeſ. A. Schlegel . ev. Bruſtleiden. 1 — ecibüßzerſtraße Nr. 42, im Gewölbe 4 NE 
d. Buchhalter V. Stern N n.. ev. Aus zehrung. 4 + 1 6 — "| ge 
Dienſtmaͤdchen H. Hauſchmann +. kath. Organ. Leberleiden «| er | u — — . RN ©. „2a A 
d. Haus hälter X. Märzwa J ev. Krampf — 1114 \ N | ’ ö 
d. Wächter C. Droſchke & ev. Schwindſuch n 16— — Mit waſſerdichten Filz⸗ und Seidenhüten Reu aße Nr. 38, N 
d. Buchbinder J. Pappwiez J. ev. Auszehrun ++. 1816 neueſter Fabon empfiehlt ſich: To den drei Thürmen parterre, konnen zwe 
d. Tagarb. A. Wolff S kath. Krampf — 3,14 Friedrich Lieb, Hutmacher⸗Meiſter. geübte Buchbinder⸗Gehülfen ſofort Beſchäf⸗ 
12. 1 ünehl. S ev. Krämpfe . 12 Stockgaſſe Nr. 11. tigung finden. 
d. Gelbgießer Z George S ev. Abzehrung +++" 7" — 2— tun * 1 
b. @ürtler S. Eiſerich .. ev. Alterſchwache nenne 79 4] —— en Fee 
£ — tbjag W. Goldert S. | ev. Keuchhuſten une nee 1, 3— Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich eine ganz reichhaltige Auswahl der neueſten Klei 
f — — B. 1 N 2 * he Hirnerſchütterung +. 48 — | derftoffe, in Batiſten, franz. Cattune, Gamelots, Schally's nebſt Mouffelin de lainsR‘’ 
F r ER a a RD EN mal” 
d. Brauer M. Neumann NN. bt „ 10 —— . Fü 3 A 
Soldatenwttw. A. Aßmann +... ev. Alterſchwaͤche 742 ( * Herren * 
Tagorb⸗Witw. M. Koſchmieder .... . ev. Alterſchwaͤche 61 — — eine beſonders große Auswahl der neueſten Weſtenſtoſfe, Spawls und Tücher, jo wie 
ö N u A. See ER . . kath. 8% . 63 — — große, echt oſtindiſche ſeidene Taſchentuͤcher à 25 Sgr. ab. 
Oekonom G. „ ev. Waſſerſuchh e. 23 — — . . 5 
Inſpektor A. Schneider S.... . . ev. Unterleibsleiden zn... 5 —— S. Nin 5 
. Gelbgießer J „ep. Gehirnleiden. . 111 


Rudolph . 


